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iachen Pontifikalsegen geben Hofmeister unterscheide zwischen Pon-
tifizieren INOTE abbatum un iINOTE protonotariıorum apos Die ersteren
dürfen dreifach segnen, nNn1ıC aber die letzteren nter Pontifizieren inore
abbatum fallen die abbates, abbates vel praelatı nullius ( 0295, 329), untier

protono die Apostolischen Vikare, Prätekten und Administratoren(c 308, 315 $ 2 n. 2)
Marıa-Laach olk

Rost, Hans, Die 1im Mi  elalter Kommissionsverlag Datz:
Augsburg 1939 Gr.-8°, 428
Die Bedeutung der 1m Mittelalter als Gesamterscheinung kann

seibstverständlich N1IC in einem er und VON einem einzigen Verfasser
dargestellt un erforscht werden. SO nennt denn auch ans OStTt bescheiden
sein umfangreiches uch 1Ur einen Versuch. och zahllose Vorarbeiten
müßten vollendet werden, ehe WIr einen wirklichen Überblick hätten, Was
die dem elalter War, wIıe die gesamte Wissenschaft, die unst,
aber auch das en der damaligen Weit in der wurzelten Die Auf-
gabe, dieses unendlich große Gebiet wenigstens Tür den deutschen aum

durchdringen, hat sich zunachns das eutsche Bibelinstitut in ambur
gestellt. Der Verfasser des vorliegenden Buches hat Adus der Überfülle des
Stoffes ein Gebiet herausgegriffen; se1in Ziel War CS, es zusammenzutragen,
Wäas die Kirche des Miıttelalters etan nat, die InNs olk eindringen
ZUuU lassen.

Es wird zunäachs die lateinische behandelt Latein WäarTr die Sprache
der Gebildeten, jeder, der überhaupt esen konnte, WärTr mstande die
in der O1iT1ziellen Kirchensprache lesen und verstehen Die lateinische

Wäal Mittelpunkt der klösterlichen Schule und Schreibstube, s1e War
das wertvoliste UucC. der Bibliotheken denen Ss1€e den Namen gab In
der iturgle, der Wissenschaft, der Predigt nımmt<t s1e den ersten atz ein
Der s1e cte auch erster Stelile in der ichtung uNnNseITESs Volkes, dessen
älteste Literaturdenkmäler bıblische Dıichtungen sind, ist die Grundlage
der bıildenden und dramatischen unst, 1m Rechts- und Staatsieben

Sehr ausiunNrlic ird dann noch die Bibelübersetzung VOT Luther
behandelt. Wenn 1ese auch sprachlich nicht das Werk des Hefiformators
heranreicht, gibt S1E doch eın Zeugnis aiur ab, daß die auch iIm
elalter In der Volkssprache gelesen werden konnte nd durfte

Im weiten e1l seines Werkes hat ost sich bemüht, zunächs alle noch
vorhandenen Handschriften und Frühdrucke der deutschen VOT Luther
bibliographisch eriassen. ine außerordentliche Arbeit ist hier geleistet
worden, die Bibliothekskataloge der ganzen Welt wurden durchiforsch
Das Ergebnis ist überraschen groß, handschriftliche und gedruckte Bıbeln

esamtausgaben unzählige usgaben einzelner biblischer Bücher
werden aufgezeigt. Dazu kommen dann noch Frühdrucke in lateinischer

ine außerordentlicheSprache sSOwie in den modernen Kultursprachen.
Arbeit ist hier geleistet worden, cSs waäre sehr erfreulich, wenn der Verfasser
autf diesem (jeblete noch weiterforschen würde, ‚5888 uUuns die umfassende
Arbeit über die geben

München Dr Brockdorift

Verbist Gabriel, Saint Willibrord, Apötre des Pays-Bas ei
ondateur ”’Echternach Desclee, De Brouwer, Bruges 1939
9 ME KIV==3592 Se. mit Abb und Karten
Zum 1200 Todesjahr des hlL Willibrord, dessen Jubiläum in Luxemburg

und besonders in Echternach in glänzender eise gefeler wurde, rschien
als estgabe die umfangreiche Biographie VON Ausgehen VON der Irüh-
miıttelalterlichen Missionsarbei der Kirche VON England W1 ST 1  rn  I
der L_ehrer des Willibrord, in kurzen rıchen gezeichnet, umm sıch dann
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mehr mit der Jugend, den Eltern, dem inftrı Ins Kloster un der Reise:
des Willibrord beschäftigen. rıslan ırd die NeUeE Heimat des He1i-
lıgen. Der langsame bergan VO  - Heidentum Zu Christentum bDeleuchtet
die Missionstätigkeit eines hL Eligius, Amandus, ilfrid un des Mönches
Wigbert. Nachdem das Arbeitsfeld des nl Will iıne Würdigung erfahren
hat, T1 der Heilige mehr in den Vordergrund der Darstellung: seine An-
un in risland, die erste eise nach Rom, die el des ul  ert,
zweıte omrelse, Bischofsweihe des hl. Will., sein Bistum tech Wir
hören VOnN seinen Organisationsplänen, den ersten Schenkungen und dem
Besuch des ilfrid Echternachs Anfänge, der 'T0od Pipins LE der Von
Radbod angezettelte ufstand, der die Vernichtun der Mission des W ıll
ZUr a  e, die Mitarbeit des Boniftfatius und die etzten re des
hl Wıll behandelt das Kapitel, das mIt einer übersichtlichen Zusammen-
Tassung er wichtigen Ereignisse aus der Missionszeit des Wiıll abschließt
Als Stiftungen des eiligen werden genannt Utrecht, in dem n1IC die
Benediktinerregel einführte, Echternach, dessen Gründungsgeschichte e1it-
läufig dargelegt Wwir usteren, das wı1e Echternach die Karolinger als eigent-
1C Gründer beansprucht. Zu den Mitarbeitern des Miss1ionsbischofs
gehören der ul  RI die beiden Ewalde, der er VON Egmond
und die weniger bekannten Tılman, Laurentius und Werenirid Um das
ild der Tätigkeit des Wiıll vervollständigen, folgen WIr hm aut
seinen Reisen nach Dänemark, Thüringen, dem Niederrhein, Luxemburg un
Belgien. Die vier eizten Kapitel beschäftigen sich mehr mit der Person
des Heiligen, seiner Missionsmethode, seiner ellung ZU Papst, den
iränkischen Königen und dem Episkopat allıens Letzte a  re und Tod,
seiın Grab, seine Reliquien, sein ult und ndlıch die ‚,Springprozession‘“
Deschließen 1ese ausgezeichnete und mit viel e1 bearbeitete Biographie.
Ist das ild des hl. Wiıll überall in die großen Zusammenhänge hinein-
gestellt, vermißt inan auch keinen wesentlichen Zug, ist auch alle WIC  y  1ge
und erreichbare Literatur herangezogen worden. Nur Iinan lHeber
gesehen, wenn sich Nn1ıC sehr seine orlagen (wie ampac A1ll-=
gelehnt a  € Was be1i der des Stoffes und Materials n1ıCcC nötig BE-

wäre.
Maria-Laach

Münsterschwarzach. Münsterschwarzach, Missionsverlag
1938 ö 232 SS mi1t ADb. 6,90
1um edenken der feierlichen Kirchweihe ihrer Abteikirche 11 Sep-

tember 1938 gaben die Mönche VON Münsterschwarzach in vorbil  icher
Gemeinschaftsarbeit eine Festschri heraus. Das Bemühen, ZUu iest-
lichen Tage das este eben, hat die Mitarbeiter veranlaßt, VON inren
eigensten issenschaftlichen nlıegen andeln VON der Geschichte
der en Abteikirche und des Klosters Miıt der Untersuchung über ‚,‚Balthasar
Neumanns Kirchenbau in Münsterschwarzach‘“‘ (1—76 eröffnet ales1us
Heß den and Der erste roßkirchenbau als erste selbständige Arbeit des
fast 40 jährigen Architekten sollte seinen Künstlerru begründen. DIie e1in-
zelnen Bauphasen werden herausgestellt, äne, Zeichnungen, Modelle
zeitlich eingeordnet, eine eingehende Beschreibung der Kirche Hand der
noch erhaltenen ne ird geboten Geschickt gewä  e Abbildungen,
N1IC ZUu zahlreich, N1IC ZU spärlich, tun das Ihre, das Verständnis TOr=
dern Der ‚‚Chronologie derbte VON Münsterschwarzac Maın bis.
1803)“ 77—128) Versuc Aass1ı1us Hallınger quellenmäßig nachzu-
e  en und alle erreichbaren Lebensdaten aktenmäßig belegen. Wer auch
1U die geringste Erfahrung VON der dornenreichen Verworrenheit der mittel-
alterlichen Abtsreihen hat, ird nı1t Lob nNn1IC geizen für eine solche Funda-
mentaluntersuchung, die ZU Weiıterbau unbedingt nOot1ı ist Wenn die
Abtsreihe erst mit 1390 beginnt, ist dies bedingt Urc die Mangelhaftig-
keıt der Quellen VOL diesem Abschnitt. Zu gelang cS nachträglich


